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Weyßenburger: Wolfgang W. (auch Wyssenburger oder Wissenburgius),
reformirter Theolog und Geograph, war 1496 zu Basel als Sohn des Rathsherrn
Jakob W. geboren, wurde durch einen Mönch in den Anfangsgründen der
Wissenschaften unterrichtet und bezog bereits 1510 die Universität seiner
Vaterstadt. Außer den alten Sprachen studirte er namentlich Theologie, sowie
auf Anregung des berühmten Heinrich Glareanus Mathematik und Geographie.
Nachdem er 1520 zum Professor der Mathematik ernannt worden war, empfing
er zwei Jahre später die Priesterweihe und wurde darauf zum Prediger an der
Franziskanerkirche in Basel erwählt. Als eifriger Leser der Schriften Luther's
wendete er sich begeistert der Reformation zu, unterstützte Oekolampadius
bei deren Einführung in Basel und war der erste Basler Geistliche, welcher
in seiner Kirche die Messe in deutscher Sprache las. Als er 16 Jahre lang mit
großem Segen im geistlichen Amte gewirkt hatte, ernannte ihn die Universität
1540 zum Doctor, sowie im|folgenden Jahre an Stelle des Simon Grynäus
zum Professor der Theologie. Da er aber nur ungern das ihm liebgewordene
Predigtamt aufgab und wieder in dasselbe zurückzukehren wünschte, wurde
er nach dem Tode des Andreas Bodenstein-Karlstadt 1544 zum Pfarrer an
der Peterskirche erwählt. Nachdem er beide Aemter eines Halsleidens und
zunehmender Gedächtnißschwäche wegen hatte niederlegen müssen, starb er
am 9. März 1575.
 
Von seinen Schriften sind erwähnenswerth einige theologische Werke, welche
hauptsächlich die Verfassungsverhältnisse der reformirten Kirche ("Oratio de
auctoritate synodorum") sowie die Abendmahlslehre ("De vero usu coenae
Domini") behandeln, serner mehrere Sammlungen theologischer Thesen,
eine Ptolemäusausgabe mit neuen, vermuthlich von ihm selbst gezeichneten
Karten, sowie eine „Descriptio terrae sanctae“, die mehrfach als Anhang
zu dem gleichnamigen Werke des Jakob Ziegler gedruckt wurde (zuerst
Straßburg 1536). Diese Arbeit, welche von den Theologen des 16. Jahrhunderts
stark benutzt wurde, schildert abweichend von allen übrigen aus jener Zeit
stammenden Beschreibungen Palästinas die Orte der heiligen Geschichte in
alphabetischer Anordnung mit Angabe der biblischen Belegstellen. Einige
Sendschreiben Weyßenburger's, vorzugsweise theologischen Inhalts, finden
sich in verschiedenen älteren und neueren Briefsammlungen zerstreut,
beispielsweise bei Fueslin, Epp. ab Ecclesiae Helveticae Reformatoribus vel ad
eos scriptae (Tig. 1742).
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